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VOo Andreas alessa

Biblische Geschichten wollen erzählt werden. Im Erzählen kommt ZUL Sprache,1IeISY4IOMMISIPOIC wWwI1e€e Gott In dıe Geschichte der Menschen eingreıft. Besonders In der Advents-
und Weihnachtszeit sSınd WIT offen und bereıt, uns Wahrheiten durch Erzählun-
9CH vermıitteln lassen. Warum nıcht auch eiıne Weihnachtspredigt In narratıver
Form?® Was für eiıne Gelegenheıt, die biblischen Geschichten VO Menschwer-
den Gottes un das 'olk bringen! Das Geheimnıis der Inkarnatıon (Gottes ist

orofß un unfassbar, ass die Evangelıen 1es nıcht In Lehrsätzen, sondern 1mM
Erzählen VOoO  z Geschichten JAHT Sprache brachten. Dementsprechend siınd WIT als
Prediger herausgefordert, den narratıven Stil der Weihnachtsgeschichten In

Predigten aufleuchten lassen; besten, indem WIT sS1e selbst nacher-
zählen. e1ım Erzählen leuchten die Wahrheiten des Evangeliums In UuNsSeIEC

Wirklichkeit hineln, ohne ass WIT u1ls in sachlichen Beschreibungen der In
dogmatischen Wahrheiten verlieren, die für viele Menschen schwer verstehen
sind. Und wenn I1a schon eım Erzählen 1St, sind die mythischen Engelsge-
stalten auch eın Problem mehr. In unseIer religionsdurstigen eıt lassen sıch
die Menschen auf die Welt der Engel eın och VOT zehn, ZWaNZlg Jahren
hätte Ianl als rational-moderner Mensch darüber 1Ur müde gelächelt. Für e1-
NnNenN Rhetoriker, Prediger un Radiomoderator WI1IeEe Andreas Malessa also eıne
schöne Herausforderung, die Weihnachtsgeschichte einmal anders Ohren
bringen.

SO erzählt Andreas Malessa 1n selner Predigt davon, wWwI1e der Erzengel Gabriel
mıiıt den himmlischen Heerscharen die Weihnachtsbotschaft vorbereıtet. Dabe!l
lassen dıe hlıeben Engeleın, einem menschlichen Chore gleich, alle möglıchen
Anmerkungen den singenden Liedern und den Umständen ihres hor-
auftrıttes ber den Feldern Bethlehems los In den Engel-Diskussionen verhan-
delt Malessa manche theologischen un exegetischen Fragen, In deren Mittel-
punkt die Engelsbotschaft steht „Ehre se1 Gott In der öhe un Frieden auf
Erden den Menschen selnes Wohlgefallens.” Themen sınd das Wunder der
Menschwerdung Gottes, das Miteinander der Macht Gottes eiınerseılts un der
Ohnmacht des Kındes 1m Stall andererseıts. Oogar den alttestamentlichen Hın-
tergrund der Heilsbotschaft lässt Malessa 1m kurzen Engelsdirıigentenwort auf-
blıtzen Wenn 1m Gespräch der Engel dıe so7z71al schwache Stellung der Hırten
1ın der damalıgen Gesellschaft beschrei1bt, zeichnet darın dıe Schatten der
weihnachtlichen Konsumgesellschaft VO  H heute eın Jar der Mensch ın den Wiır-
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TeN selner umkämpften Ex1istenz 1st der Adressat des Friedens Gottes; gerade der
1m Unfrieden ebende Mensch ist herausgefordert, den Frieden (GJottes aNZzUu-

nehmen. Hıer stehen die „unterschiedlich Glaubenden“ geme1insam VOTL Jesus,
1er verschwinden dıie Unterschiede zwıischen ALrl un reich. Und als sıch
Ende die Engelswelt der Menschenwelt öffnet und das Weihnachtsspektakel fat-
sächlich stattfindet, betont Malessa och einmal die Notwendigkeit, ass die
Menschen dieses Weihnachtswunder für sıch „Dewusst un willentlich“ anneh-
inen können.

iıne gute narratıve Predigt, die das Evangelium laut werden lässt AaUus dem
Mund VO  ; Engeln und die zuhörenden Menschen ZUE persönlichen Glauben
einlädt. Was soll INa  b dieser Predigt krıtisıeren? Predigtwerkstatt

Man könnte fragen, ob die Predigt, die ihre Gedanken In der Diskussion der
Engel entfaltet, nıcht überladen 1st Alle möglıchen Themen un Konflikte der
Menschen werden 1er 1mM Vorbeigehen gestreift: VOIN der ()kumene bis ZAAT Bür-
gerkriegssituation, VO  - Jesaja bıs ZA1T: Herausforderung, Frieden stiften. Wıe
INan die Fülle der Informationen bewertet,; hängt ohl VO  —_ der Sıtuation ab, In
der INan diese Predigt hält Wiırd dıe Predigt Radıo gehört oder VO  — einer
Kanzel 1mM Advents- der Weihnachtsgottesdienst?® Wenn Ian sıch die Predigt
auf der Kanzel eiıner konkreten Gemeinde vorstellt, annn könnten sıch die Ta
hörer VO  e der Fülle der Themen tatsächlich WIeEe erschlagen fühlen. Jedoch, In e1-
HET Radıoansprache ZAUFE Weihnachtszeıit annn INa  = die Fülle der bıblisch-theo-
logischen und ex1istenzıalen Informationen nachvollziehen: Hıer gilt CS den
Samen des Evangeliums welt auszustreuen, damıt dıe verschliedensten Men-
schen mıt iıhren Themen sıch angesprochen fühlen SO findet jeder Zuhörende
eınen Ansatzpunkt für selne Fragen, für se1n Vorwissen. Anhand der vielen Be1-
spiele wird den Menschen die Relevanz des christlichen Glaubens LICU deutlıich.
iıne pepp1ge, vielleicht auch zwischen viele Themen „herumzappende“ Predigt
ann manche Vorurteile langweıilig trage Kırchen widerlegen.

och der tatsächliche Kontext der vorliegenden Predigt 1st eın anderer SCWE-
SC  S eın evangelıstischer Jugendgottesdienst VOT Tausenden VO  . Jugendlichen
In der Liederhalle In Stuttgart, 1mM Herzen des fromm-heidnischen Schwaben-
landes. Auf der eıinen Seıite dıe Teen1es dUus pietistisch gepräagten Famıilıen, dıe
ohl 1Ur a7u bereıt Sind, die Weihnachtsgeschichte HMC hören, WenNnn sS1e
einmal Sahız anders, als CC  „coole Engelsgeschichte, erzählt wiIrd. Auf der ande-
Ien Seıite die kirchensatten un: kirchenfernen Jungen Leute, die sıch auf eınen
sprıtzıgen Jugendgottesdienst-Event einlassen, aber ansonsten das fromme C32-
schwätz nıcht hören wollen. In der lockeren orm der Engelsgeschichte un
durch die inhaltlich gefüllten Diskussionen der Engel gelingt es Andreas Ma-
lessa, die Lebensnähe das Evangelıums und seine tiefe Bedeutung aller Oh-
IenNn bringen.

Natürlich schiefßt Andreas Malessa mıt seinen Theologisierungen einzel-
NenNn tellen ber das Ziel hınaus. as (3anze 111USS5 für die säkularen Hörer VeI-

daulich bleiben, selbst wenn R AdUus dem Munde VOonNn Engeln kommt. SO C1I-
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scheinen die Anmerkungen des „kirchengeschichtlich weitsichtigen Engels”,
der das Geheimnıis der Herabkunft (GJottes ZAU Prinzıp werden lässt, das sıch
auch In der 1SsS10N der Apostel widerspiegeln wiırd, EIW. überflüssiıg un
sperr1g. Vielleicht doch ein Schuss zuvıel Theologıie. DIie CWONNCHNECN Mi1-

könnte 111a dafür nutzen, blitzlichtartig darzustellen, Wds passılert,
WE eın Mensch 1mM Unfrieden den Weihnachtsfrieden Gottes annımmt.

Posıtiv wurde schon erwähnt, Aass ıIn dieser Predigt der zugesagten Weih-
nachtsgnade (Gottes die Notwendigkeıit der menschlichen Annahme dieser
Gnade wıiederhaolt die Seılite gestellt wIird. Mır fehlt \zZu die Konkretisierung:
Wıe annn INan das Evangelıum konkret annehmen? Andreas Malessa lässt den1IE1SYM4IOMISIP DE Engel Gabriel aı ein1ıge Andeutungen machen, als davon spricht, ass
selbst die klügsten Menschen das Geheimnıi1s der Menschwerdung (Gottes nıcht
mıt dem Verstand begreifen können, sondern L1UT 1m Glauben, wenn s1e sıch
auf den Weg machen, Jesus suchen. ber ist nıcht Ünz gegriffen, WEln

111a das Finden Gottes in allen möglichen alltäglichen Gegebenheıten (Gespräch
Arbeıt, nachts ber einem Buch verankert. Kann Ial die Menschwer-

dung (jottes Z Prinzıp reduzleren, nämlich Aass (3OHt In UuNSETETIN Alltag
finden ist? Meınt der Christus In Wındeln nıcht vielmehr die Gegenwart (sottes
In Armut und Not, In den Tiefen uLNserIer menschlichen Exıstenz, WIT ott
auf keinen Fall vermuten? Und wird die Gegenwart Gottes In den Tiefen und
Höhen unseTrTeS Lebens nıcht erst annn relevant, wenn WIT In eıne Glaubensbe-
ziehung Jesus treten“ Jas das sSınd ste1le Aussagen besonders für eıne Predigt
in elıner Grofßsveranstaltung. ber WE dıe Hörer AT aZlı aufgefordert WEelI -

den, Gott In ihrem Alltag suchen, annn werden SIE manche relig1öse Schät:
ten; chemen un Gefühle wahrnehmen, aber nıcht dıe Klarheit des lebendigen
Gottes, der In Jesus Chriıstus finden ist.

Als l1er schreibender Predigtkritiker I11US$5 ich zugeben, ass ich ıIn meınen
kritischen Rückfragen auch VO  H meılınen Erfahrungen In meılınen MissionsJjah-
TI In Kamerun und durch meıne Tätigkeit den Migrantengemeinden In
Deutschland epragt bın Vielen Christen AaUus nichteuropäischen Kulturen sınd
die Predigten In deutschen Gemeinden wen1g herausfordernd. S1e bleiben
ach solchen Gottesdiensten oft mıt einem Gefühl der Leere ZULÜGKS we1l s1e
sıch fragen, Was s1e Jetzt, nachdem sS1Ee die oft theologisch und rhetorischC
feilte Predigt des Evangelıums sehört hatten, tun sollen: SO what!?“ D1Ie Pre-
digt VOo  - Andreas Malessa g1bt als Antwort Nımm das Evangelium VOIN der
Menschwerdung (Jottes für eın Leben an! Entdecke Gott In deiınem mensch-
lichen Leben! DiIie rage für den säkularen Hörer bleibt: Wıe annn ich das
nehmen? Wiıe annn ich Gott entdecken? Vielleicht annn INan den Hörer doch
dezent a7u einladen, das Neue Testament einmal In dıie and nehmen, se1-

Gedanken stotternden Worten des Gebets machen, eınen (Gottes-
dienst besuchen, mıt Christen 1Ns Gespräch kommen164  Michael Kißkalt  scheinen die Anmerkungen des „kirchengeschichtlich weitsichtigen Engels“,  der das Geheimnis der Herabkunft Gottes zum Prinzip werden lässt, das sich  auch in der Mission der Apostel widerspiegeln wird, etwas überflüssig und  sperrig. Vielleicht doch ein Schuss zuviel Theologie. Die so gewonnenen Mi-  nuten könnte man dafür nützen, blitzlichtartig darzustellen, was passiert,  wenn ein Mensch im Unfrieden den Weihnachtsfrieden Gottes annimmt.  Positiv wurde schon erwähnt, dass in dieser Predigt der zugesagten Weih-  nachtsgnade Gottes die Notwendigkeit der menschlichen Annahme dieser  Gnade wiederholt an die Seite gestellt wird. Mir fehlt dazu die Konkretisierung:  Wie kann man das Evangelium konkret annehmen? Andreas Malessa lässt den  Predigtwerkstatt  Engel Gabriel dazu einige Andeutungen machen, als er davon spricht, dass  selbst die klügsten Menschen das Geheimnis der Menschwerdung Gottes nicht  mit dem Verstand begreifen können, sondern nur im Glauben, wenn sie sich  auf den Weg machen, Jesus zu suchen. Aber ist es nicht zu kurz gegriffen, wenn  man das Finden Gottes in allen möglichen alltäglichen Gegebenheiten (Gespräch  an Arbeit, nachts über einem Buch ...) verankert. Kann man die Menschwer-  dung Gottes zum Prinzip reduzieren, nämlich dass Gott in unserem Alltag zu  finden ist? Meint der Christus in Windeln nicht vielmehr die Gegenwart Gottes  in Armut und Not, in den Tiefen unserer menschlichen Existenz, wo wir Gott  auf keinen Fall vermuten? Und wird die Gegenwart Gottes in den Tiefen und  Höhen unseres Lebens nicht erst dann relevant, wenn wir in eine Glaubensbe-  ziehung zu Jesus treten? Ja, das sind steile Aussagen besonders für eine Predigt  in einer Großveranstaltung. Aber wenn die Hörer nur dazu aufgefordert wer-  den, Gott in ihrem Alltag zu suchen, dann werden sie manche religiöse Schat-  ten, Schemen und Gefühle wahrnehmen, aber nicht die Klarheit des lebendigen  Gottes, der in Jesus Christus zu finden ist.  Als hier schreibender Predigtkritiker muss ich zugeben, dass ich in meinen  kritischen Rückfragen auch von meinen Erfahrungen in meinen Missionsjah-  ren in Kamerun und durch meine Tätigkeit unter den Migrantengemeinden in  Deutschland geprägt bin. Vielen Christen aus nichteuropäischen Kulturen sind  die Predigten in deutschen Gemeinden zu wenig herausfordernd. Sie bleiben  nach solchen Gottesdiensten oft mit einem Gefühl der Leere zurück, weil sie  sich fragen, was sie jetzt, nachdem sie die oft theologisch und rhetorisch ausge-  feilte Predigt des Evangeliums gehört hatten, tun sollen: „So what!?“ Die Pre-  digt von Andreas Malessa gibt als Antwort: Nimm das Evangelium von der  Menschwerdung Gottes für dein Leben an! Entdecke Gott in deinem mensch-  lichen Leben! Die Frage für den säkularen Hörer bleibt: Wie kann ich das an-  nehmen? Wie kann ich Gott entdecken? Vielleicht kann man den Hörer doch  dezent dazu einladen, das Neue Testament einmal in die Hand zu nehmen, sei-  ne Gedanken zu stotternden Worten des Gebets zu machen, einen Gottes-  dienst zu besuchen, mit Christen ins Gespräch zu kommen ... Vielleicht hat  die weitere Moderation des Jugendgottesdienstes dieses persönliche Konkret-  werden der Evangeliumsverkündigung thematisiert und Räume der Entschei-Vielleicht hat
die welıltere Moderatıon des Jugendgottesdienstes dieses persönliche Konkret-
werden der Evangeliumsverkündigung thematisıert un Räume der Entsche1-
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dung eröffnet (mit Symbolhandlungen, Gesprächsangeboten ete), aber hne
diese Zuspıitzung hat der Entscheidungsaufruf (zumindest auf Dauer) eine
eher abstumpfende Wirkung.

„ Was hat Weıihnachten mıt meınem Leben tun?“ Dieser rage wurde ın
der narratıven Predigt als weıiıhnachtlicher Engelserzählung VO  D Andreas Ma-
lessa 1ın spannender un ansprechender WeIlise nachgegangen. Am Ende der
Predigt klingen In den Ohren der Hörer manche Antworten auf dıe rage
nach: das Weihnachtsevangel1iıum wirklich bedeutend ist für se1ın Fe-
ben Es bleibt die Aufgabe für Predigt un Gottesdienstgestaltung, konkret
Wege der Glaubensentscheidung eröffnen, den Hörern Gelegenheit A
en, auf die Botschaft reagleren, dem Evangelıum gemäls, einladend und Predigtwerkstatt
hne ‚Wang.
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